
Kartenvorverkauf
bei den Japstöck
KÜCKHOVEN (back) Bei der KG „De
Japstöck“ Kückhoven ist alles vorbe-
reitet für die Galasitzung mit Prin-
zenproklamation am Samstag,
28. Januar, 19 Uhr, und die Kostüm-
sitzung am Samstag, 11. Februar,
19 Uhr, jeweils Mehrzweckhalle,
Thingstraße. Die Karten (je 15 Euro)
für beide Sitzungen werden am
kommenden Sonntag, 8. Januar,
10 bis 11.30 Uhr, in der Mehrzweck-
halle verkauft. – Aber auch an die
Kleinen ist gedacht, denn am Sonn-
tag, 12. Februar, 14 Uhr, findet in der
Mehrzweckhalle die Kindersitzung
statt. Mehr Informationen zu den
Japstöck im Internet.
www.kuekage.de

TOP KLICKS
Erkelenz: Die Ungewissheit
macht mürbe

Hückelhoven: Feuerwehr probt
im „Übungsdorf“

Wassenberg: Spezialisiert aufs
besondere Gedöns

Wegberg: Leitbild und Integra-
tion im Blick

MELDUNGEN

Diesel aus Lkw
abgezapft
ERKELENZ (back) Den Tankver-
schuss eines Lkw öffneten unbe-
kannte Täter gewaltsam zwischen
Freitag, 30. Dezember, und Montag,
2. Januar. Anschließend zapften sie
laut Polizeibericht 150 Liter Diesel-
kraftstoff aus dem Fahrzeug ab, das
an der Kölner Straße abgestellt war.

Kritik am Miteinander im Stadtrat

ERKELENZ (spe) Mit einer persönli-
chen Erklärung zum Miteinander
im Erkelenzer Stadtrat hat sich Di-
gnanllely Meurer an ihre Kollegen
gewandt, in der die Grünen-Politi-
kerin eigene Erfahrungen themati-
sierte und fehlenden Respekt an-
mahnte. Auslöser war eine nicht-öf-
fentliche Sitzung einer interfraktio-
nellen Runde im November zur Ver-
kehrssituation in Erkelenz. Dort hat
Ratsherr Karl-Heinz Frings von der
Bürgerpartei laut Meurer vernehm-
bar darüber gemutmaßt, wie sie
wohl an ihr Mandat gekommen sei
und gefragt, ob die Erwachsenen
nicht kämen. Frings, der krank-
heitsbedingt nicht an der letzten
Ratssitzung des abgelaufenen Jah-
res hatte teilnehmen können, wies
die Darstellung inzwischen gegen-

über unserer Redaktion zurück.
In der Dezember-Ratssitzung hat-

te Dignanllely Meurer das Wort er-
griffen und nannte das Erlebte
„nicht hinnehmbar“ und „diskrimi-
nierend“. Sie kritisierte damit aber
nicht nur Frings, sondern auch an-
dere Ratsmitglieder, die an der in-
terfraktionellen Runde teilgenom-
men hatten. Niemand habe die Äu-
ßerungen gerügt, stattdessen habe
es Gelächter gegeben. Diese Teil-
nahmslosigkeit auf der einen und
die Erheiterung auf der anderen Sei-
te habe sie mehr als irritiert: „Haben
Sie nur mit mir ein Problem oder
mit Frauen im Allgemeinen oder mit
meinem Alter?“

CDU-Fraktionsvorsitzender Rai-
ner Merkens, der Hausherr der Run-
de gewesen war, entschuldigte sich

im Stadtrat dafür, nicht ausreichend
reagiert zu haben. Er sei mit den Äu-
ßerungen nicht einverstanden ge-
wesen und könne verstehen, dass
Meurer sich angegriffen gefühlt
habe. Er werde das Gespräch in der
Sache suchen. Keiner werde im Rat
diskriminiert, sagte Bürgermeister
Peter Jansen und versprach: „Wir
wollen Ihre Stellungnahme zum An-
stoß nehmen, unser Sprechen und
Handeln zu überdenken.“

Der Kritisierte selbst betonte auf
Nachfrage, dass er solche Äußerun-
gen nicht getan habe und er diese
Vorhaltungen von sich weise. Er er-
innere sich lediglich, dass er gefragt
habe, ob die Häuptlinge nicht zu
dem Treffen kämen, da sonst immer
die Fraktionsvorsitzenden teilnäh-
men.

Grünen-Politikerin Meurer mahnt untereinander fehlenden Respekt an.

Mit Kunst Gegenwart bewusst machen
Thematisch spielen Lebenszyklen sowohl in Gedichten als auch in Bildender Kunst bei Brigitte Böckels eine zentrale
Rolle. Die gelernte Stuckateurin liebt es, sich mit verschiedenen Mitteln kreativ auszudrücken.

VON NICOLE PETERS

ERKELENZ Für Brigitte Böckels stel-
len die folgenden Gedanken sowohl
eigene Lebenseinstellung als auch
Antrieb für viele Kunstwerke und
Gedichte dar: „Schöpfe aus der Ver-
gangenheit Kraft, um der Gegen-
wart mit Liebe und Vertrauen zu be-
gegnen und mit Zuversicht in die
Zukunft zu gehen“, fasst die Künst-
lerin diesen Ansatz in eigene Worte.
Entsprechend thematisiert sie Le-
benszyklen in ihren schriftlichen
wie auch bildenden (Kunst-)Wer-
ken. Als gelernte Stuckateurin liebt
Brigitte Böckels es, sich mit ver-
schiedenen künstlerischen Mitteln
auszudrücken. Ihre positive Hal-
tung gibt sie zudem in Kreativkur-
sen vor allem an andere Frauen wei-
ter.

Aktuell hat Brigitte Böckels auf li-
terarischer Ebene einen besonde-
ren Erfolg verbucht. „Erstmalig
habe ich ein Gedicht zur Veröffentli-
chung in der ‚Frankfurter Biblio-
thek’ eingereicht und bin aufge-
nommen worden“, erzählt sie, vo-
raussichtlich in der Adventszeit die-
ses Jahres wird die Edition, die welt-
weit in bedeutenden Bibliotheken
eingestellt wird, erscheinen. Ein
weiteres Gedicht, das sie im Zuge ei-
ner Veranstaltung des „ProArte
Kunstförderkreises“ vortrug, ist in
das weltweite Projekt „Säulen der
Freiheit“ („Pillars of Freedom“) auf-
genommen worden. „Gerade bin
ich dabei, eine Säule umzusetzen
und schreibe mit Sicherheit noch ei-
nen Text dazu“, erläutert Brigitte
Böckels.

Ihr Bestreben, den Menschen die
Gegenwart bewusst zu machen,
wird sich darin ebenso finden wie
im Ausschnitt ihres Gedichts „Weih-
nachtszeit“: „(…) Was – mag sie uns
eigentlich sagen, Wo ist er hin – der
tiefere Sinn? Bei all dem was wir se-
hen, Sollte jeder – einmal in sich ge-

hen (…).“ Achtsam mit sich und sei-
nem Umfeld umzugehen und Werte
zu erkennen als Aufgaben.

Veränderung und Entwicklung
sind ebenfalls zentrale Themen. Sie
finden sich auch in ihrer Bildenden
Kunst wieder. In der Malerei hat
sich ihr Stil vom vielschichtigen,
beizeiten die vorgegebene Fläche
überschreitenden Auftrag hin zum
dreidimensionalen Bild-Objekt ge-
wandelt. So symbolisieren drei mit
Gips gestaltete runde Flächen auf
einem Holzträger unterschiedliche
Lebenszeiten: die tiefe die Vergan-
genheit, die flache die Gegenwart

sowie die hoch gewölbte die ge-
wachsene Zukunft.

Zwei Plastiken zweier Personen
fertigte sie in minimalistischer For-
mensprache an – je nach Positionie-
rung stehen sie fürs Kennenlernen
oder einen Abschied. In einer hohen
Holztafel hatte Böckels die Kontu-
ren eines Menschenpaares ausge-
spart. Auf der Rückseite malte sie
weitere Paare dazu. Erneut die Dar-
stellung von Lebensprozessen, die
sie faszinieren. „Veränderung errei-
che ich bei meinen Kunstwerken
durch verwendetes Material, das
beispielsweise rostet“, sagt sie. So

verarbeitet sie Metalle als Bestand-
teile oder zur Oberflächenbehand-
lung. „Oder durch Standort- und
Positionswechsel.“

Die Grundlage für ihr künstleri-
sches Tun bildet dabei eine Ausbil-
dung zur Stuckateurin. Als solche
war sie eine ganze Zeit lang im Ben-
rather Schloss Düsseldorf beschäf-
tigt. „Ich brauche das Handwerk,
um mich ausdrücken zu können“,
bekräftigt Brigitte Böckels, „schon
immer habe ich das Kreative ge-
nutzt, um eigene Gedanken und
Vorstellungen in Malerei, Objekten
oder Gedichten umzusetzen.“

Mit ihren Kunst-
werken will Bri-
gitte Böckels den
Menschen die
Gegenwart be-
wusst machen.
Die Künstlerin ar-
beitet dabei mit
verschiedenen
künstlerischen
Mitteln.

RP-FOTO: JÜRGEN LAA-
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Veröffentlichungen Ein Gedicht,
„Frankfurter Bibliothek“ 2016; Teil-
nahme am weltweiten Projekt
„Säulen der Freiheit.
Kontakt Brigitte Böckels, Fran-
kenring 82, Erkelenz, Telefon
02431 943898, E-Mail: kon-
takt@atelier-kunstverliebt.de; In-
ternet: www.atelier-kunstver-
liebt.de

An weltweitem Projekt
teilgenommen

INFO

Operettenklassiker von
Franz Lehár in der Stadthalle
Die Kölner Kammeroper ist zu Gast in Erkelenz und
präsentiert die Operette „Die lustige Witwe“.

ERKELENZ (RP) „Die lustige Witwe“
ist die meistgespielte und erfolg-
reichste Operette neben der „Fle-
dermaus“ von Johann Strauß. Am
Dienstag, 10. Januar, 20 Uhr, ist die
Kammeroper Köln mit diesem Ope-
rettenklassiker zu Gast in der Erke-
lenzer Stadthalle.

Franz Lehárs bezaubernde Musik
bringt die raffinierte, witzige Komö-
die im Milieu der High Society des
frühen 20. Jahrhunderts zur opti-
malen Wirkung. Im Mittelpunkt der
spannenden Liebesgeschichte steht
eine moderne, starke, selbstbe-
wusste Frau. Hanna Glawari ist
reich, klug, schön, lebt in Paris – und
ist soeben Witwe geworden. Die

Männer reißen sich um Hanna.
Doch wer will nur wegen seines Gel-
des geheiratet werden? Graf Danilo
jedenfalls liebt Hanna schon lange
und fürchtet nun, für einen Mitgift-
jäger gehalten zu werden.

Berauschende Walzerthemen,
starke Stimmen, mitreißende Tanz-
einlagen: Franz Lehárs Meisterwerk
und seinem Zauber, seiner Frische,
Lebenslust und Erotik kann sich
niemand entziehen.

Einzelkarten ab 20 Euro, ermäßigt
ab 19 Euro, gibt es im Büro der Kul-
tur GmbH in der Stadthalle am
Franziskanerplatz und schließlich
auch online.
www.kultur-erkelenz.de
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